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In Baden-Württemberg werden seit Anfang 2002 Depositionssammler nach dem Trichter-
Adsorber-Verfahren gemäß DIN 19739 angewendet. Der Sammler wird gemäß Teil 2 der 
Norm zunächst ausschließlich für PAK eingesetzt. Der Sammler ersetzt die für PAK-Deposi-
tionen bislang eingesetzten Sammler (z.B. Trichter-Flasche-Sammler). Durch ein 3-Monats 
Probennahmeintervall wird der Analysenaufwand reduziert. Der Trichter ist aus Borsilikat-
glas angefertigt und wird in einer Edelstahlummantelung gehalten. 
Die Entwicklung des Sammlers wurde durch ein Verbundvorhaben der Landesanstalt für 
Umweltschutz Baden-Württemberg (LfU) und des Umweltbundesamtes (UBA) angestoßen. 
An der Entwicklung waren die Universität Tübungen, die UMEG und ein DIN-Ausschuss 
beteiligt. Der Routinebetrieb wird in Baden-Württemberg gemeinsam von der UMEG und 
der LfU durchgeführt. 

Atmosphärische Deposition: 
Trichter-Adsorber-Sammler

Kurzbeschreibung DIN 19739

Ziel Erfassung mittel- bis schwer-
flüchtiger organischer Spuren-
stoffe für die Ermittlung der 
atmosphärischen Deposition

Geräte - Glastrichter, d 250 mm 
- Adsorbersäule  
- Sammlergehäuse

Auffanghöhe 150 - 170 cm 

Sammelzeitraum  12 Wochen bis 3 Monate 
(PAK)

Probennahme Austausch der Adsorbersäule 
und Trichterspülung

Einleitung
Die atmosphärische Deposition mittel- bis 
schwerflüchtiger, organischer Spurenstoffe kann 
unter anderem zu schädlichen Bodenverände-
rungen und zur Beeinträchtigung der Grund-
wasserqualität führen. Die atmosphärische 
Deposition wird mittels permanent offener 
Sammler (Bulksammler) ermittelt. Die aus der 
Analyse von Bulksammlern ermittelte Depo-
sition organischer Spurenstoffe ist eine kon-
ventionelle, auf die Höhe, die Geometrie und 
die Sorptionseigenschaften der Sammeleinrich-
tung, die Lagerbedingungen der deponierten 
Stoffe sowie das Probenahmeverfahren bezo-
gene Größe. 

Die UMEG setzt seit 2001 Depositionssammler 
nach DIN 19739 ein. Die Norm legt die 
Konstruktion und Anwendung von Trichter-
Adsorber-Sammlern zur Erfassung mittel- bis 
schwerflüchtiger, organischer Spurenstoffe für 
die nachfolgende Ermittlung der atmosphäri-
schen Deposition auf Böden und andere Kom-
partimente fest. Mittel- bis schwerflüchtige 
organische Spurenstoffe im Sinne des Ver-
fahrens sind organische Verbindungen, deren 
Dampfdruck bei 20 bis 25 °C in der Regel unter 
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1 Pa liegt und deren Siedepunkt bei Atmosphären-
druck in der Regel über 250 °C ist. Einige dieser 
Spurenstoffe besitzen eine geringe Wasser- und hohe 
Fettlöslichkeit, reichern sich im tierischen Fettge-
webe an und sind unter dem Begriff POP (persistent 
organic pollutants) bekannt. Die unter standardisier-
ten aeroben und anaeroben Bedingungen ermittelten 
Halbwertszeiten im Boden liegen üblicherweise über 
einem Jahr.

2 Messtechnik
Alle Geräteoberflächen, die mit der zu sammelnden 
atmosphärischen Deposition in Kontakt kommen 
(Kontaktmaterialien) sind aus Borosilikatglas aus-
zuführen. Für Dichtungen sind Polytetrafluorethylen 
(PTFE), Perfluor-Alkoxyalkan (PFA) oder Tetraflu-
orethylen-Hexafluorpropylen (FEP) zulässig. Alle 
Kontaktmaterialien müssen vor dem Feldeinsatz 
sorgfältig mit stoffspezifischen Lösungsmitteln gerei-
nigt werden. Als Gehäusematerialien sind Edelstahl 
und Aluminium zulässig.

In Abbildung 1 ist die Geometrie des Glastrichters 
dargestellt. Der Trichterinnendurchmesser des zylin-
drischen Teils beträgt im Rahmen der Fertigungs-
toleranz 250 mm. Die Höhe des zylindrischen 
Trichterteils beträgt 250 mm. Der Öffnungswinkel 
des Trichters beträgt 80 bis 90 Grad. Die Verbindung 
zwischen Trichter und Adsorbersäule weist einen Durchlassdurch-
messer von 10 mm auf. 

Um alternativ den Adsorber oder die Glasspülflasche am Glastrichter 
anschließen zu können, ist ein einheitlicher Anschluss vorgesehen. 
Hierfür sollten Schraubkappen mit einheitlichen Bohrungen mit ein-
gelegter Silikondichtung mit PTFE-Stulpe, einheitliche bewegliche 
Kugelschliffkupplungen mit PTFE-Dichtung oder Standard-GL-Ver-
schraubungen verwendet werden.

In Abbildung 2 ist der Aufbau der Adsorbersäule dargestellt.

Die Außenwand des Gehäuses muss als helle, im Idealfall spiegelnde 
Oberfläche beschaffen sein, um Strahlungsenergie zu reflektieren. 
Die Sammelhöhe der Trichteroberkante beträgt 160 cm ± 10 cm. 
Das Sammlergehäuse sollte nach Möglichkeit eine seitliche Klappe 
zum einfachen Probenwechsel besitzen.
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3 Durchführung
Der Glastrichter und die Adsorbersäule werden im Sammlergehäuse 
montiert. Die Auffangöffnung des Sammlers befindet sich 160 cm 
± 10 cm über dem Boden. Dabei muss eine freie Anströmung 
des Sammlers gewährleistet sein. Hindernisse für die Luftbewegung 
müssen mindestens 2 mal so weit vom Messgerät entfernt sein, wie 
sie die Höhe des Messgeräts überragen. Es ist darauf zu achten, 
dass der Aufstellungsort für die Messaufgabe repräsentativ ist. Die 
Nähe zu Flächen mit möglicher Verwehung von Bodenpartikeln sind 
zu vermeiden (Aufstellung vorzugsweise auf Grünlandflächen).

Die Probenahme und die Trichterspülung erfolgen im Abstand 
von 12-Wochen. Die Adsorbersäule wird aus dem Sammler ent-
nommen und dicht verschlossen. Die am Trichter 
verbleibenden groben Partikel werden anschließend 
mit Glaswolle, welche zuvor mit dem substanzspezifi-
schen Lösemittel befeuchtetet wurde, aufgenommen. 
Anschließend wird die Glasspülflasche am Trichter 
installiert und der Trichter mit einer Glasflasche 
mit 200 ml substanzspezifischem Lösemittel vorsich-
tig abgespritzt. Die Spülflasche wird entnommen. 
Die zur Vorreinigung des Trichters verwendete Glas-
wolle kann in der Spülprobe transportiert werden. 
Anschließend wird die Spülflasche dicht verschlossen 
(Spülprobe). 

Schraubdeckel und Stopfen der neuen Adsorber-
kartusche werden entfernt und zum Verschließen 
der beladenen Säule verwendet. Zur Verhinderung 
von Algenwuchs wird die Adsorbersäule abgedunkelt. 
Dazu wird sie in der Weise in Aluminiumfolie einge-
packt, dass der Auslauf und das Schraubgewinde 
frei bleiben. Nun wird die Adsorbersäule unter dem 
Auslauf des Trichters befestigt. Es wird darauf geach-
tet, dass keine abtropfende Waschflüssigkeit in die 
frische Adsorberkartusche gelangt.

In der nebenstehenden Abbildung sind erste Ergeb-
nisse aus einem Routinemessprogramm dargestellt.
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